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Mtliche BekanntmachNngeA
Stabt  Hochheim am Main.

g, Bekanntmachung.
SiJrvf JP? rtie a^ cs  Kupfer und Messing ist abzugeben,

"gevote sind bei dem Magistrat anzubringen . '
^chheim o. M., den 28. März 1913.

- Der Magistrat . I . L .: I . Prei
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Eltern , Arbeitgeber und Lehrmeister werden darauf
»lb oftJ Qm  6 «-'macht, daß ,3um Besuche der Zeichenschule verpflichtet

-Xis i“ e gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge), die
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Ke grauen

Korbmacher, Küfer, Lackierer, Lithographen , Maler,
Alühlenbauer , Maurer , Pflasierer , Sattler , Schlosser,

stett - ' Schneider, Schornfteiuseger, Schreiner, Schuhmacher,Qij&a} 7I. /. ' iijiciiiivyci, ,
nj) p,t rer' Tüncher, Anstreicher, « tukateure, Wagner , Zimmerer° Steinmetzen

tcrrii'
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Itkartosscln , solvid l2 llhr , und jn jj Cr Dom  J Oktober bis 1. April , vor

IH" Z ^ ^ inmegen.
s tj,SS ]■ Slern^ "lerricht findet Sonntags statt und zwar in der Zeit vom

ie, inittelfrühe ^ 'l ^bis, 1. Oktober, vormittags von 7 bis 9X- Uhr und

Uhr.von 8 bis 9A  Uhr und von 11 bis 12 J4
^°chheima. M., den 14. März 1913.

Der Magistrat . I . B.: I . Prei s.
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öbf Bekanntnrachunq
c die Abhaltung der Frühjahrskontrollvcrsaminluiigen 1913.

ioitb»? ^aben zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlaubten-
°1dV, der Jahresklassen 1900 bis 1912, die der Reserve, Land-

eewehr 1. Aufgebots angehören.
^ds si„d:

Reservisten (mit Einschluß der Reserve der Iägerklasse
hre 5 "^ ^ klassen 1900 bis 1904). Letztere haben mit >hren

^chi »»Evntrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden-Land haben zu
wie folgt:

, In Wiesbaden
lHof des Bezirkskommandos, Bertramstr . Nr . 3).

Im,,!/".. Donnerstag , den 17. April 1913, vorm. 9 Uhr
iiî ufa»r' 7 en  Mannschaften der Reserve, Land - und Seewehr
™2), "vts aller Waffen aus Dotzheim (Jahresllassen 1900 bis

Donnerstag , den 17. April 1913. vorm. 11 Ahr
mchei, Ersatzrejervisten (Jahresklasse 1900 bis 1912) aller
uus Dotzheim.
.An Zreikag, den 18. April 1913, vorm. 9 Ahr

<6^

^ ^ Manuschnsten aller Massen aus Bierstadt (Jahreskl.1912). '
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Freitag , den 18. April 1913, vorm. 11 Ahr
(̂Srbenrf1? Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen

Aheim , Fraueiistcin und Georgenborn.? Sonnabend, den 19. April 1913, vorm. 9 Ahr
5 Sou., ^ Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen

"Anberg und Rambach.
, . 3n Biebrich a. Rh.

r . 'Q!!f dem Kasernenhofe der Unteroffizierschiile).
Sonnabend, den 19. April 1913. nachm. 3 Ahr

1 Mannschaften aller Waffen ans Biebrich, welche der
ch. " « eewehr 1. Aufgebots angehören . (Jahreskl . 1900 bis

fi 5|% n Kkontag . den 21. April 1913, vorm. 9 Uhr
a». Maiinfchafien aller Waffen aus Biebrich, welche der Ro-°"Sehöre„, die Jahreskl . 1902, 1900 und 1901

ittjSeh m? ^ onkag. den 21. April 1913, nachm. 3 Uhr
E apn,A ^«nfchaften aller Waffen ans Biebrich, welche der Re-TV ° tcn . hip SXnhreckM  1 GH« 1G10 « fl«»c die Jahreskl . 1908 bis 1912 sowie alle zur Dis-

> Truppenteile und Ersatzbehörden entlassenen Mann-

^r^ idtlicĥ Dwnslag , den 22. April 1913, vorm. 9 Uhr
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Sch- Ersatzreservisten aller Waffen (Jahreskl . 1900 bis
, -viebrich.
ch"' Dienstag , den 22. April 1913, nachmi 3 Uhr

annfd)nften (3ci()r,;sf!- 1900  bis 1912) aller Waffen

, , 3h Flörsheim a. 3T7.
djs ^ 9 *Mt»Main , neben dem Gasthof „Zum Hirsch").

Diittwoch. den 23. April 1913, vorm. 9W Uhr
j,. Mannschaften aller Massen (Jahreskl . 1900  bis 1912)
^ ^ 'illA„Miwoch . den 23. April 1913, vorm 11.15 Uhr

Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
Elchen, Eddersheim , Weilbach und Wicker.

In Hochhciin a. 211
(Platz um Schulhof)."i' I- Ain f, <Ptatz am Sa -alhas).

e'"tsiq' Donnerstag, den 24. April 1913. vorm. 9.30 Uhr
u°ch!̂ r" Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen

Am Donnerslag , den 24. April 1913, vorm. 11 Ahr
die sämtlichen Mannschaften (Jahreskl . 1900 bis 1912) aller Waffen
aus Delkenheim, Massenheim und Wallau.

In Medenbach
Bizinalweg Medenbach-Niedernhausen nächst der Station

Auringen -Medenbach).
Am Frei lag. den 25. April 1913, vorm. 9.15 Ahr

die jamtlichen Mannschaften aller Waffen (Jahreskl . 1900 bis 1912)
aus Auringen , Breckenheim, Heßloch, Igstadt . Kloppenlieim, Meden¬
bach, Naurod , Nordenstadt und Wildsachsen.

Auf dem Deckel eines jeden Militär - und Ersatzreservepasics ist
die xiahresklasse des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen

nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorde¬
rung gleich zu erachten.

2. willkürliches  Erscheinen zu einer anderen als der ihm
befohlenen Konirollversammlung wird bestraft. Wer durch
Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der Orts-
bchvrde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksseldwebel baldigst
einzureichen.

3. diejenigen Mannschaften, welche ans persönlichen Gründen zu
einer anderen als der befohlenen Kontrollvei fanimlimg erschei¬
nen wollen, haben dies mindestens 3 Tage vorher dem Be¬
zirksfeldwebel behufs Einholung der erforderlichen Gened-
iiiigung zu melden.

4. wer bei der Kontkollversammlung fehlt, wird mit Arrest be-
straft. (Paßbestimmimg Ziffer 14.)

5. es ist verboten, Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz
mitzubringen,

6. jeder Mann muß seine Militärpapiere (Paß und Führungs¬
zeugnis) bei sich haben,

7. im Militärpaß muß die vom 1. April 1913 ab gültige gelbe
Kriegsbeorderung bezw. Pahnotiz eingeklebt sein,

Wiesbaden, den 1. März 1918.
Königliches Vezirkskommando.

gez. R o t t.
Oberst z. D. u. Bezirkskommandeur.

Die PKizeiVerwaltungen in Biebrich und Hochheim und die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises wollen die
vorstehende Bekanntmachung sofort auf ortsübliche Weise zur
Kenntnis der Beteiligten bringen.

Wiesbaden , den 8. März 1913.
Der Königliche Landrat.

J .Rr . I . M. 1151. von Heimburg.

Nichtamtlicher Teil.

Die neue .Heeresvorlage.
Die BLLeivriüilurrgrii uiikerem Deere.

In Zukunft erhält die Infanterie einen neuen hohen und einen
neuen niedrigen Etat . Ersterer , den die Grenzregimenter erhalten
sollen, beträgt pro Bataillon 721 Mann ; der neue niedrige Etat ist
der bisherige hohe. Den neuen hohen Etat erhalten in Preußen
252, in Sachsen und Württemberg je drei Bataillone . Der erhöhte
neue Etat der Kavallerie ist um je 3 Unteroffiziere, 25 Mann und
30 Pferde höher als der bisherige hohe Etat . Sodann sind bei der
Feldartillerie die Batrerien dos neuen hohen Etats schon im Frie¬
den mit den Bespannungen für sechs Geschütze, drei Mnnitions-
wagen und einem Beobachtungswagen versehen, bei der Batterie
des neuen niedrigen Etats sind nur die drei Munitionswagen nicht
bespannt. Die borden Etats verteilen sich etwa zu gleichen Teilen
auf sämtliche Batterien . Sehr bedeutend ist die Verstärkung bei
der Fußartillerie , die bei 16 Bataillonen je 16 Unterosfiziere und
158 Mann und bei 19 je 8 Unteroffiziere und 58 Mann beträgt.
Dagegen bleibt der Etat der Bejpannungsabteilungen der alte. Die
Verstärkung der Pioniere stellt sich auf drei Unteroffiziere und 30
Mann pro Bataillon . Die Erhöhung des Berpflegungszuschufses
beträgt fünf Pfennige pro Mann und Tag.

Bon den einmaligen Ausgaben in Höhe von 884 Mill . Mark
entfallen 230 Millionen auf den Bau neuer Kasernen usw., 210
Millionen ans das Festungswefen , 71 Millionen auf die Artillerie
und das Wasfenwefen, 79 Millionen auf die Luftflotte, 46 Millionen
ans die Truppenübungsplätze und Schießstünde, 38 Millionen auf
die Bekleidung und Ausrüstung , 31 Millionen auf die Pferdebe-
fchafsung usw., je 14 Millionen ans das Trainmefen und auf das
Medizinalwesen.

Unsere Marine -Lnftslattc wird künftig aus zwei Staffel » be¬
stehen, zu deren jede 4 im Dienst befindliche Luftkreuzer und je ein
Reserveluftsd)ifs mit einem gemeinsamen Standort gehören. Für
die Unterbringung der im Dienst befindlichen Luftkreuzer sind 4
drehbare Dnppelhallon in Slnsficht genommen. Die durchschnittliche
Gebrauchsdauer der Luftschiffe wird auf 4 Jahre angenommen.
Ferner sollen auf einer Mutter - und 6 Außenstationen ständig 36
Flugzeuge im Dienst gehalten werden. 14 Flugzeuge dienen als
Materialreserve . Die Slußenstationen sollen im Kriege ständig, im
Frieden nur an einzelnen Uebmigen besetzt werden. ~Die Gesamt¬
kosten für die Luftschisslottevon 1914 bis 1918 sind aus 35 Will.
beziffert worden, die für Flugzeuge auf 9 Millionen , davon entfallen
drei Millionen auf die Beschaffung der Aeroplanc . Die Gesamt¬
kasten betragen 50 Millionen Mark , sodaß einschließlich der Forde¬
rungen der Hecresvorlagen insgesamt 129 Millionen Mark für das
Lustfahrwcsen gefordert werden.

Die Vorlagen beim Reichstag.
Die Wehr- und Deckungsvorlagen sind dem Reichstage ai

Samstag zugegangen. Der volle Wortlaut der Vorlagen entfjäl
nur noch wenig Neues . Wesentlich und einschneidendsind die zahi
reichen Speziatvorschriften über die Erhebung des einmalige
Wehrbeitrages , die mannigfache Belästigungen der Steuerzahler b«
fiirchtxn lassen. .Der, Begriff „Vermögen", von dem die Abgabe z

entrichten ist, umfaßt das gesamte bewegliche und unbewegliche Ver¬
mögen, abzüglich der Schulden, also Grund -, Betriebs - und Kapi¬
talvermögen . Als Kapitalvermögen gelten auch Renten . Ausge¬
schlossen sind Ansprüche an Witwen-, Waisen- und Pensionskassen
sowie aus einer Kranken- oder Unfallversicherung und die nicht
falligen ^ Ansprüche aus Lebens- und Kapitalversicherung. Der
Wehrbeitrag kann aus dem Fideikommißvernzögen entnommen oder
dieses zu dem Zwecke dinglich belastet werden, ohne daß cs einer
Genehmigung Dritter bedarf.

Der Gefehentwurf über den einmaligen Wehrbcikrag bestimmt,
daß die chöhe des beitragspflichtigen Vermögens nach dem Stnnde
vom 31. Dezember 1912 ermittelt wird . Bei der Feststellung des
Vermögens ist der gemeine Wert (Aerkaufswert ) seiner einzelnen
Bestandteile zu Grunde zu legen, bei Grundstücken, die dauernd
land - oder forstwirtschaftlichen Zwecken dienen, der Ertragswcrt
das heißt der fünfundzwanzigfache des Reinertrags , den die Grund¬
stücke bei ordnungsmäßiger Bcwirtsd)aftnng nachhaltig gewähren
können. Für die Veranlagung und die Erhebung des Wehrbsitrags
ist der Bundesstaat zuständig, in welchem der Beitraaspflichtiqe
seluen Wohnsitz oder den gewöhnlichen Aufenthalt hat. Z'nr Abgabe
der Vermogenserklärung ist verpflichtet, wer Vermögen von über
10 000 Mark besitzt. Er ist auf Erfordern verpflichtet, der Veran-
lagimgsbehörde die Wirtschafts- und Geschäftsbücher, Verträge,
Srynldverjchreibungcn, Zinsguittungen und Abrechnungen von
Banken usiv. vorzulegen. Die Beranlagungsbehörde ist berechtigt,
sich von dem Beitragspflichtigen die Richtigkeit und Vollständigkeit
der Erklärung an Cidesslatt versichern zu lassen. Wer unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zum
zwanzigfachen Betrage der gefährdeten Wehrbeiträge bestraft.
Strafen sind auch vorgesehen für die Beamten usw., die den Inhalt
der Vermogenserklärung unbefugt offenbaren. Befreit von dem
Wehrbeitrage sind alle Personen , die nach der! völkerrechtlichen
Grundsätzen von der Zahlung direkter Staatssteuern befreit sind.
Landesfürsten und Landesfürstinnen , die einer direkten Besteuerung
durch das Reich nicht unterliegen , haben sich gleichwohl bereit er¬
klärt, sich an dem vaterländischen Opfer des Wehrbsitrags zu be¬
teiligen. Das Vermögen von Eheleuten wird zufammengerechnet,
sofern sie nicht dauernd getrennt von einander leben.

CaZer-UriRöMüN,
Der Kaiser und die ANlilär-Vorlagen . Der Kaiser nahm am

Samstag den Vortrag des Chefs des Militär -Kabinetts entgegen,
wobei er über die Nachricht von der Genehmigung der Militär -Bor-
lageu durch den Bundesrat seine größte Befriedigung ausdrückte.
Der Kaiser äußerte , nach den Franks . Nachr., dabei den Wunsch,
daß das deutsche Volk 1913 ebenso wie vor 100 Jahren seine Be¬
reitwilligkeit zeige, für das Vaterland die größten Opfer zu bringen.

Laiserreise nach Gibraltar . Das genaue Programm für die
Reise des Kaisers aus dem neuen Hapag-Dampser „Imperator " ist
jetzt festgesetzt worden. Darnach wird der Kaiser am 28. April in
Cuxhaven an Bord gehen. Das Schiff geht nach Gibraltar . Die
Fahrt hin und zurück ist aus 5 Tage berechnet. Einen sechsten vollen
Tag gedenkt der Kaiser sich auf Gibraltar aufzuhalten . An der Reise
werden der Reichskanzler, Herr von Tirpitz und mehrere andere
Minister und Staalsfekretär teilnehmen, ebenso Bertreter von
Hamburg und hervorragende Persönlichkeiten aus den Kreisen des
Handels und der Industrie . Auch der bekannte englifdie Finanz-
mann Sir Ernest Cassel hat eine Einladung erhallen.

Der Gesetzentwurf über das Erbrecht des Staates bestimmt n.
a.: Sind nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches Ab¬
kömmlinge von den Großeltern des Erblassers in der Seitenlinie
oder Verwandle in der vierten Erbrechtsordnung oder in den fer¬
neren Ordnungen zur gesetzlichen Erbfolge berufen, so tritt an ihre
Stelle als gesetzlicher Erbe der Fiskus . Der Fiskus ist ferner ge¬
setzlicher Erbe , wenn zurzeit der Erbfälle weder ein Verwandter
noch ein Ehegatte des Erblassers vorhanden ist. Gesetzlicher Erbe
ist der Fiskus des Bundesstaates oder der Schutzgebiete, in wel¬
chem der Erblasser zur Zeit des Todes seinen Wohnsitz hatte . Hatte
der Erblasser keinen Wohnsitz in dem Bundesstaate ' oder in den,
Schutzgebiete, so ist, wenn er zur Zeit des Todes Deutscher war unb
zu diesem Zeitpunkte einem Bundesstaate angehörte, der Fiskus
dieses Bundesstaates , wenn er mehreren Bundesstaaten angehörte
sowie in den übrigen Füllen der Reichsfislus gesetzlicher Erbe Ist
der Fiskus neben den Großeltern des Erblassers ' gesetzlicher Erb -,
so hat er ihnen die Haushaltsgegenstände , soweit sie nicht Zubehör
des Grundstlickes find, sowie die Gegenstände des persönlichen Ge¬
brauchs auf Antrag unentgeltlich zu überlassen. Ein gleiches gilt
von Schriftstückenpersönlichen Charakters . Der Fiskus 'muß sich'bei
der Auseinandersetzung bezüglich des übrigen Nachlasses eine Ab-
findung in Geld gesallen lassen. Sind Verwandte in der dritten
Erbrechtsordnung durch den Fiskus als dem Alleinerben von ihrem
gesetzlichen Erbrecht ausgeschlossen, so sind ihnen die eben b-zeich»e-
len Nachlaßgegci,stünde auf Slntrag unentgeltlich, andere zum Nach¬
laß gehörige bewegliche Sachen und Grundstücke, welche in ihrem
wesentlichen Bestände von dem Großvater oder der Großmutte >-
des Erblassers herrühren , deren Ablömmlingen auf Anlraq käuflich
zu überlassen. Von der aus deui Erbrecht des Fiskus erzielten
Reineinnahme erhält das Reich 75, der Bnndesstaat 25 Prozent.

Mit dem Fürsten Heinrich XIV . Reuß jüngere Linie, der am
Samstag im Alter von 81 Jahren zu Schleiz gestorben ist, ist der
Zweitälteste deutsche.Bundesfürft aus dem Leben geschieden Frei¬
lich führte schon seit 20 Jahren sein Sohn Erbprinz Heinrich XXVI l
im Aufträge und Namen des Fürsten die Negierung , und seit 1902
«"ch i» Neuß ä. L„ da der Fürst Heinrich XXIV,  in Greiz für un¬
heilbar geisteskrank erklärt worden war . Der verstorbene Fürst
Heinrich X I V. war in erster Ehe mit einer württcmberaischen
Herzogin vermahlt, heiratete aber nach deren Tode eine Bürgerliche,
Friederike Grätz, die den Titel einer Freifrau von Saalbun , er¬
hielt. Vor einigen Jahren wurde Fürst Heinrich XIV.  von den
Aerzten für unzurechnungsfähig erklärt. Sein einziger Sohn und
Nachsolger ist 55 Jahre all und mit der Prinzessin Elise zu Holien-
lohe-Longcnburg verheiratet.

Auslandsreise des englischen Königspaores . Rach einer Mel¬
dung des „Standard " wird der König und die Königin von (Sm
land während des Monat Mai verschiedeneBesuche an fremden
Höfe» unternehmen . Das Königspaar wird nach Paris , Berlin und
Wien kommen.



Die Lage aus dem Balkan.
B c r I i ii , 3V. Mürz . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt in ihrer Wochenrundschau u . a . : „Die Tatsache , daß Adria¬
nopel nicht preisgegeben worden ist, sondern erst nach langein,
heldenmütigem Widerstande ohne Schaden für die türkische Wassen-
ehre dem übermächtigen Angreifer in die Hand fiel , erleichtert der
Pforte das Eingehen auf die von den Mächten in Aussicht genom¬
menen Friedensbedingungen . Durch den Gesamtschritt der Botschas-
ter in Konstantinopel sollen diese Bedingungen und gleichzeitig der
Wunsch nach Einstellung der Feindseligkeiten der Pforte mitgeteilt
werden . Wir möchten uns auch an dieser Stelle der in der bedeu¬
tungsvollen Rede Sir Edward Greys voni 2b . März ausgedrück-
len Erivartung anschliehen , baß eine Fortdauer der Bestürmung
Skutaris von Montenegro als ein zweckloses Gemetzel erkannt und
baldigst eingestellt werde . Damit würde der Anwendung von Maß¬
regeln vorgebeugt , die keine Großmacht herbcisühren will , die aber
bei anhaltender Auflehnung gegen den Wollen Europas imvcrmeid-
lich werden kannten , lieber die,Festigkeit dieses Willens sollte man
sich nicht täuschen . Ernste Gründe sprechen dafür , daß die einhellige
'Arbeit der Mächte aus der Höhe bleiben wird , wie sie sich in der
Dienstagssitzung des Unterhauses in den Ausführungen Asquiths
und Greys unter der Zustimmung des britischen Parlainents ge¬
zeigt hal.

Die bulgarischen Verluste bei der Erstürmung von Adrianopel.
Sofia,  30 . März . Nach den erstell vom Hauptquartier cin-

gegaugcnen Informationen betragen die bulgarischen Verluste bei
der Erstürmung Adrianopels vom 24 . bis 26. März ungefähr 11 000
Tole und Verwundete ; die Serben haben 1200 Tote und Verwun¬
dete . Die Zahl der Gefangenen betrügt ungefähr 60 000 Mann und
833 Offiziere , darunter 13 Generale . Die Kriegsbeute beträgt 630
Kanonen verschiedenen Slntibcrs , 58 Maschinengewehre , zehn Fah¬
nen , ein Fesselballon , eine große Wenge Waffen , Infanterie - und
Artilleriemunition und eine Anzahl Fahrzeuge , wie sie im Festungs-
dicnst gebraucht werden.

Nachrichten an; hochheimv. Umgebung.
hochheim.

Infolge der bedeutenden Heeresverstürkung richteten vor
kurzem, einige sehr einslußreiche und angesehene Hochheimer Bürger
eine Eingabe an die Reichsmilitür -Behörde mit der Bitte , bei der
durch die Vermehrung bedingten Errichtung neuer Garnisonen,
Hochheim mit in Berücksichtigung ziehen zu wollen.

Am Samstag iraf nun die Nachricht ein , daß nach Eingang des
Gesuches kurz darauf eine Besichtigung des Hochheimer Geländes
durch Offiziere des General -Kommandos Frankfurt a . Main be¬
fohlen worden fei und die Rcichsmilitür -Behötdc nach daraufhin er¬
haltenen ! Berichte sich mit der Absicht trage , das für das 18. Armee¬
korps neu zu errichtende Jägerbataillon nach Hochheim zu ver¬
legen.

Als Gelände zur Errichtung von Kaserne , Exerzierplatz , Offi-
zierswohnüngen und sonstiger Gebäulichkeiten kämen die Grund¬
stücke links und rechts der Straße nach Wicker in Betracht.

Um die Angelegenheit zuni Abschlüsse zu bringen , sind die ein¬
gangs erwähnten . Bittsteller von der Rcichsmilitär -Bchördc beauf¬
tragt worden , an dieser Stelle bekannt machen lassen zu wollen,
daß morgen Dienstag , abends gegen 8 :1 Uhr , einige höhere Offi¬
ziere und Beancte der Militür -Eentrakverwaltung aus Berlin in
Hochheim eintresfen werden , um daselbst im Viersaale des Herrn
Karl Fleischer nähere Besprechungen mit den Grundstücksbesitzern
zu pflegen , bezm . den Ankauf der Grunds tücke  in die Wege zu lei-
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Gebirgsroman von Luise  E a in in e r e r.
(Schluß .) (Nachdruck verboten .t

All meiner Lebtag will ich Dirs danken , Lindhomiuer , gelt , tu
«in bissel an mich denken , bat Gundi warm , schau, bist mir zuvor ja
auch gut gesinnt gewesen und ein verlasseneres Dirndel gibts nit auf
Gottes Erde weiter . Weißt , und wenn Du selbst rn einer Bedräng¬
nis bist , ich helfe Dir aus , dann kommst zu inir , fügte sie mit inni¬
ger Kindlichkeit hinzu . Im Herbst , da werd ich mündig , da krieg
ich inein Muttergüt ausbezahlt , einen hübschen Brocken Geld , an
die 30 000 Mark sinds , die gehören mir , darüber Hab ich allein die
Verfügung und davon kannst Du haben , so viel Du brauchst , und
mit dem Zins , da hats gute Weil!

Liiidhammers Blick' verdunkelte sich.
Mir kann niemand Helsen, Gundi , sagie er hart . Ich will Dein

Geld nit , es war doch hin . In der Schneidmühl , da gehts abmärls,
da ist kein Segen mehr und ich kämpf auch gar nimmer dagcgeit an,
Iveils doch nichts hilft . Mir fehlt der Willen und die Kraft und der
Mut dazu . Ich ged es aus tind halt still.

Lindhammer , so darfst nit daherreden , entgegnete Gundi mit
tiefer Innigkeit . Das kann ich gar nit hören , weil niirs zu weh tut.
Weswegen war denn nachher unser Herrgott da , glaubst und ver¬
traust Du gar nimmer auf ihn ? Er sorgt doch allweil wieder für
ein jedes Geschöpf auf feiner Gotteserd . Diesmal hats Dich halt ein
bissel schwer angefaßt , tröstend streichelte sie seine schwieligen Hände,
aber es wird auch wieder Vorbeigehen , das Unglück, Schneidmüller,
weißt , aus einen ' Regen folgt der schönste Sonnenschein und nach
eineni Donnerwetter blüht ein jedes Blümerl nochmal so srisch in
die Höh und duftet nochmal so gut , und Dir selbst wirds auch so
gehn . Bist doch ein Mann von gutem Schlag , wie Deine Linden-
büum , voll Krast und .Frische und darfst doch Deinen Kops und Dein
Gottvertrauen nit verlieren.

Wie lieb Du trösten kannst und wie gut Dus mit dein Vater
meinst , sagte Veferl , die dem ganzen Gespräch still und dankbar ge¬
lauscht . Ganz ruhig wirds in einem , so gut und freundlich ist Deine
Red . Mußt halt redjt oft «uf Besuch kommen zu uns , weißt , da
kommt ein Frieden und ein bissel w«rmer Sonnenschein init , und
die Trübsal , die hat keinen Bestand mehr.

Es nachtete bereits , als Gundi ihre Heimfahrt antrot . Die
Lust war schwül und trocken, das ganze Firmament van schweren
Wetterwolken verhängt . Ein Hochgewitter stand im Anzug . Ganz
vergeblich hatten Lindhammcrs sie zu längerem Bleiben auigcfor-
dert , Gundi hatte sich aber trotz des immer näher und dräuender
heranziehenden Unwetters nicht halten lassen , einnial , weil ihr das
Alleinsein des Vaters Sorge und sic anders im Hose genug Arbeit
fand.

Das Pferd flog nur so dahin , dennoch hatte das Geführte erst
eine kurze Strecke zurllckgelegt , da brach das Unwetter los . Ein un-
heiinliches Sausen und Brausen ging durch die Lüfte , dem ein
tosender Wirbelsturm allsogleich nachfolgte . Ein Wirbelwind , der
die Kronen der Bäurne wie Halme hin - und herbog und wuchtige
Aeste zu Boden schmetterte . Immer dichter , unheimlicher wurde da-
grauschwarze , wildjagende Gewölk . Tiefer und undurchdringlicher,
wie von Geisterhänden geschleudert , zogen die finsteren Schwaden
in das Tal , Höhe und Tiefe in Nacht einhüllend . Bisweilen teilte
ein heller Feuerschein die Wolkenwand , hinter der die Sonne wie
ein blutigroter Sonnenball zur Rüste ging . Blitz und Donner folg¬
ten im steten Wechsel und von den Bergen kam ein langnachh .ilten-
des dumpfes Echo zurück. Gundi fürchtete das Unwetter nicht, doch
sie fürchtete den falschen, tückischen Burschen , der das Gefährte
leitete und dem sie schutzlos preisgegeben war . Ein unerklärlich
banges Gefühl zog ihr zum Herze » herauf , wenn ihr Blick seinen
heißen Blicken , seinen sonderbar erregten Zügen begegnete . So¬
lange das Unwetter tobte , hielt er die Zügel stramm , er zwang da¬
vor Blitz und Donner scheuende Pferd zu mäßiger Gangart ; als cs
nachlirß und die Berge und Matten in immer deutlicheren Umrissen
aus dem beängstigenden Dunkel heroortraten , faßte Sepp ganz
plötzlich die Zügel lang und mit einem raschen , behenden Ansatz
befand er sich ans demZWagensitz an Gundis Seite.

Was treibst Du , Sepp , und weswegen verläßt Du Deinen

teil, sowie auch eventk. mit Bauunternehmern in entsprechende Ver¬
handlungen einzutreten.

Die Interessenten werden daher höflichst gebeten , sich morgen
Dienstag , abends 8 'A Uhr , im Lokale des Herrn Fleischer einsinden
zu wollen . Eine nochmalige genaue Besichtigung des in Frage
kommenden Geländes findet durch die dazu beauftragten Herren
Militärs und Beamten am Mittwoch , morgens 9 Uhr , statt . Zu¬
sammenkunft morgens 8 'A Uhr am Elektrizitätswerk . Falls eine
Einigung erzielt wird , soll der Ankauf in ca . 3—4 Wochen erfolgen.
Es wird dabei gleichzeitig darauf aufinerksam gemacht , daß die
Militär -Behörde die höchstmöglichsten Preise bezahlen , übertriebene
Forderungen aber entschieden ablehnen wird . Im Interesse der
guten Sache , die ja nicht allein dem Orte , sondern auch dem Vater¬
lande dient , wird daher gebeten , nur solche Preise zu fordern , die
angemessen sind und ein Scheitern der geplanten Einrichtung un¬
möglich machen ; hierbei sei besonders noch auf die Anstrengungen
hingewiesen , die andere Orte machen , um eine Garnisoic zu er¬
halten.

' Der von so vielen jugendlichen Herzen so heiß ersehnte
„Weiße Sonntag " brachte gestern bei angenehnter Witterung und
einer Temperatur von 20 Grad Rm . das altgewohnte Bild an die¬
sem Freudenfeste . Die aus verschiedcneit Altersklassen zusammcn-
gestellten Erstkommunikanleit waren 70 an der Zahl . Die nach Be¬
endigung der kirchlichen Feier abgehaltencn Familienfeste brachten
viele auswärtige Gäste . — Der Sonntagsverkehr war gleichfalls
recht lebhaft und in das Getute und Geklingel der Autos und Rad¬
fahrer mischte sich in den Lüften das Geknatter von Flugzeugen.

* Ein Gang durch Feld und Flur bringt dem Beobachter die
ileberzeugung , daß die drohende Mäuseplage zu energischem Ein¬
schreiten 'auffordert . Gerade jetzt, wo noch wenig im Felde zu
knappern ist, kann das Aüsstreucn von Gifthafer wirklich Zweck
haben . Ein gemeinsames Vorgehen , wobei aber auch fiskalisches
und Gcmeindegelände , besonders Dämme , Gräben und Wegraine
nicht vergessen werden dürfen , wäre jetzt angebracht , da man bei
dem noch niederen Gras oder Kleewuchs die Löcher oder Gänge der
schädlichen Nager leicht sieht.

* N a t u r s ch u i; p a r k. Die Ortsgruppe Wiesbaden des
„Vereins Naturschutzpark ", noch kein halbes Jahr begründet , zeigt
sich ungemein rührig und zählt schon über 300 Mitglieder . Am
letzten Freitag veranstaltete sie in der Aula der höheren Töchter¬
schule am Schloßplatz einen Vortrag , für den sie den bekannten
Schriftsteller Walther Schulte vom Brühl  gewonnen
hatte . Der ungemein zahlreiche Besuch bewies , daß man reges In¬
teresse für die Sache und für den Redner hatte . Dieser gab in Form
mehrerer naturwissenschaftlichen Wanderbilder eine fesselnde Schil¬
derung des ersten , heute schon 12 000 Morgen umfassenden deutschen
Naturschutzparks in der Lüneburger Heide . Die oft humoristisch ge¬
färbten Plaudereien , in klarer , behaglicher Art vorgetragcu , gaben
eine sehr anschauliche Schilderung der Gegend . Das Auditorium
sah gleichsain die Heide vor sich erstehen mit ihren Myriaden blühen¬
der Glöckchen, ihren Wäldern , ihren Wachholdersträuchen , ihren
Bienen und Schmetterlingen , ihren Heidschnucken, Schäfern , ihren
bemoosten Bauernhäusern , Findlingsblöckcn und idyllischen Wässer¬
chen, aber auch mit den wimmelnden Scharen johlender , zerstören¬
der Großstädter , die durch ihre Zahl die Sonntage zur Heideblütc-
zeit im August zu „schwarzen Sonntagen " machen . Dem Vortragen¬
den wurde reicher Beifall zu Teil . Seinen Ausführungen folgte
eine große Serie von Lichtbildern , Naturaufnahmen aus dem Ge¬
biet des Heideparks . Der wohlgclungene Abend hatte zur Folge,
daß sich eine große Anzahl neue Mitglieder für den Verein melde¬
ten . Demnächst wird die Ortsgruppe Wiesbaden einen zweiten Vor¬
tragsabend veranstalten.
Biebrich.

* Nächtlicher Ueberfalf.  Ein Ehepaar von der Wald-
straße , das in der letzten Nacht mU seinem Kinde von Schierstein

stach' der Waldstraße h'cimkehrte, wurde ist der Nähe der S
wühle von zwei Burschen verfolgt und überfallen . Der eine
Wegelagerer warf sich auf den Ehemann , würgte ihn und ers^
ihn in den Straßengraben zu werfen , während es der andere.
die Frau abgesehen hatte . Frau und Kind schrien jedoch so lau -
Hilfe , daß es die in der Wirtschast der Kahlemühle anraep '-
Gäste hörten und zu Hilfe kamen . Der eine der Strolche E
jetzt die Flucht , während der andere von dem Ehemann feftgE
wurde . Nachdem man ihm eine gehörige Tracht Prügel ver" ! ;
hatte , ließ man ihn leider ebenfalls laufen . Man ist aber de»
den Tätern auf der Spur.

* Explosion.  Am Samstag abend wurden die Bew^
eines Hauses in der Diltheystraße durch einen Knall erschreckte
stellte sich heraus , daß in Folge einer Gasausströmung in E
Wohnung eine Explosion entstanden mar . Eine Rabitz -Wand
eingedrückt und die Einrichtung der Wohnküche stark bcscĥ ;
Ein Schrank fiel um und das Geschirr ging in Scherben . Bo»
Bewohnern wurde zum Glück niemand bemerkenswert verletzt
enistandene Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Die ExM.
mar in dem Augenblick erfolgt , als an dem im unteren Sto»
findlichen Gasmesser der Treppenhaus -Beleuchtung der
gestellt wurde , ohne daß vorher die einzelnen Brenner im Trck>
Haus geschloffen worden waren . Es liegt dis Vermutung nahk
ausströmendes Gas an einem Rohr entlang durch die Wand
strömt ist und sich bei dem explosiven Erlöschen der Treppe »!",
entzündet hat . Die genaue Ursache konnte noch nicht sesW
werden . — Es sei bei dieser Gelegenheit darauf aufmerkscu» °
macht , daß bei Gasgeruch vor allem für Lüftung zu sorg"
Ferner schließe man den Haupthahn und mache dem Gaswerk
einem zuverlässigen Installateur sofort Mitteilung.

* F r e v e l t a t. In der letzten Nacht gegen 2 Uhr wi>Ä
merkt , daß in der Schiersteinerstrahe unterhalb der alten «
Zement -Kanalrohre , die in der Nähe lagerten , quer über die i
bahn gelegt worden waren . Das Hindernis wurde alsbald beV'
Wenn man bedenkt , welches Unglück hätte entstehen können »®
nachts ein Fuhrwerk , ein Radfahrer oder ein Automobil di"
schüssige Straße passiert hätte , so kann man diese frevlerische «
lungsweise gar nicht genug verurteilen . Der Pasiant , welch" .
Hindernis zuerst bemerkte , stürzte selbst über dieses . Die V?
forscht eifrig nach dem Täter . Hoffentlich gelingt es, den gc»>"'
jährlichen Menschen ausfindig zu machen . Etwaige Angabe
hierzu beizutragen geeignet sind, möge man sofort der hiesig"
lizei oder der Poliziewache auf der Waldstraße zukonnnen lE
Hier wäre vielleicht für den Automobilklub Gelegenheit , durch?
setzung einer Belohnung die Ermitteliing des Töters zu &c“'
lügen.

Das Kaiser Friedrich -Bad in Wiesbaden.
Wiesbaden.  Samstag mittag fand , wie schon kutt

richtet , die feierliche Einweihung des mit einem KostenaufwE
fast 3 Millionen Mark von der Stadt geschaffenen Kaiser {Wf,
Bades statt . Oberbürgermeister Dr . v. Jbell begrüßte die tu '!,
und gab einen kurzen geschichtlichen Rückblick über die Entiv»
des Baues , der in den Wunsch ausklang , daß das Haus der S
Heilung suchenden Menschheit zum Segen gereichen und ^
Wiesbadens mehren helfen möge . Die Glückwünsche der SftfSP
überbrachte Regierungsrat v. Gizycki, der rühmend des SP
der Knrstadt Wiesbaden gedachte . An eine Führung dum
Bau schloß sich ein Festessen im Kurhause an . Anläßlich dst
weihung wurden folgende Ordcnsauszcichnungen verliehe^
Roten Adlerorden 4. Klasse erhielten : Oberbürgermeister GMrj
Glässing , Rentner Stadtrat Blume und städtischer ObcriP
Martin Frensch . Den Kroncnorden 3. Klasse : Regierung^
Baurat Beigeordneter Petri , König !. Baurat Richard Taute - «
Kronenorden 4. Klasse : Architekt Pauly und Kunstmal " '
Bölcker . Das Ehrenzeichen in Bronze : Vorarbeiter und
polier Ludwig Bach in Sonnenberg , Vorarbeiter und Maurw
Karl Mebus in Dotzheim und Borarbeiter Philipp Sp »»
Wiesbaden.

Platz ? fragte sie erbebend , seinen Atem über ihren Würgen suhlend,
ich Hab gewiß kein Verlang ?» nach Deiner Gesellschaft.

Doch ich nach der Deinen , lachte er keckvertraulich , ein bissel
unterhalten will ich mich mit Dir , sonst kommt man ja doch nit mit
Dir zusammen , weil Du gar so hoffärtig bist . Aber weil wir grad
so allein beisammen sind, so möcht ich Dich doch im Vertrauen
fragen , was ich Dir getan Hab, weil Du gar so wegwerfend bist mit
mir , und weswegen Du nit mein Weib werden kannst ? Brauchst
Dich nit scheuen, Gundi , fuhr er hastig fort , als sie Miene machte,
aus dem Wagen zu springen , von mir geschieht Dir gewiß nichts
Schlimmes ! Ich Hab Dich gern , Dirndel , und es ist Inir nit um
Dein Heinratsgut zu tun , mögen die Leute auch darüber reden , wie
sie wollen ! Nit einen Tag , nit eine Stund sollst Dus bereuen , wenn
Du mich zu Deinem Bauern machst, Du allein bringst es fertig , daß
ich ein braver , richtiger Mensch werd!

Mit Abscheu wich sie seinem Blick aus , trotzdem versuchte sie
ruhig zu bleiben.

Wenn ich auch wollt , es ging doch nit an , Sepp , sagte sie so
freundlich , als es ihr nur möglich mar , es war eine Lüge , eine
Lüge , die ich all meiner Lebtag sortführen müßt , und eine schwere
Sünd noch obenauf , und mit mildem Ernst fuhr sie fort : Die Lieb,
die kommt , man weiß nit wie , auf einmal ist sie da , wie ein Ster »,
der vom Himmel fällt , und wenn mein Stern auch kein richtiger
war und nit für mich geleuchtet hat , er war doch da , und das Ge¬
denken dran bleibt in meinem Herzen , bis ich sterbe . Nun siehst
Du es selbst ein , daß ich nichts zu vergeben Hab und daß Du von
mir nichts zu erhoffen hast , Sepp!

Für den andern alles , für mich nichts , nit ein bissel Lieb , nit
ein bissl Barmherzigkeit ! So gehts meinetwegen , wie es will,
krumm oder grad , mein Weib wirst Du . wenn nit im Guten , nach¬
her mit Gewalt ! rief er heftig . lind jede Vorsicht außer acht lassend
gab er die Zügel frei , so daß das vom Blitz und Hagelschauer
völlig scheue gewordene Pferd in sinnloser Hast auf der Landstraße
dahinraste ; nun suchte er Gundi zu umfassen und mit ihr zugleich
aus dem Wagen zu springen . Doch er hatte die Kraft des zarten,
seinen Geschöpfes zu sehr unterschätzt und fand eine ebenbürtige
Gegnerin , die sich resolut zur Wehr setzte und ihm zu schaffen machte.
Doch zu ungleich war der Kampf ; allmählich fühlte sie eine Mattig¬
keit in ihren Armen . Da — ganz unerwartet sah sie den Sepp
zurücktaumeln , sich selbst aber fühlte sie von zwei kräftigen Armen
umfaßt und aus dem Wagen gehoben . Ei » wuchtiger , von rück¬
lings gegen den Sepp geführter Schlag hatte Gundi von ihrem An¬
greifer befreit und diesen z» Boden gestreckt. Pferd und Wagen
stürmte in der Richtung nach dem Raintalerhof weiter . Mit ge¬
schlossenen Augen lehnte Gundi an der Brust ihres Retters , der ihr
sachte und behutsam die Wangen streichelte und zärtlich beruhigenü
aus sie einsprach.

Gunderl , gelt , heut Hab ich mein Verschulden gegen Dich ein
bissl wett gemacht , gelt , jetzt bist nit mehr herb auf mich, flüsterte
Sixt ihr innig zu . Unser Herrgott selbst muß mich des Weges ge¬
führt haben , sonst wärst diesmal verloren gewesen , Du armes , ver¬
schrecktes Dirndel!

Der Sixt , mein Stern , sagte sie mit glückseligem Lächeln zu
ihm aufschauend , ja träuin ich denn nit , Sixt , Du , Du selbst bist
bei mir , Du hast mich gerettet und redst so lieb und gut mit mir?
Tust denn nit mehr Komödie spielen?

Nein , das Hab ich genug kriegt , Gundi , erwiderte er ernsthaft.
Es ist nit alles Gold , was glänzt im Leben , aber bei den Komödien-
spielern kann man das erst recht erfahren ! Immer find sie im
Streit untereinander , ein jeder möcht die größere Gage und die
schöneren Rollen , und die meisten Kränz und Blumen haben . Nach
und nach Hab ichs erst einsehen gelernt und Hab inich still davon ge¬
drückt. Der Bruckbrauer hat mir nachher auch noch geschrieben,
daß es beim Toner ! aufs letzte End ging und daß es den Vater
schwer angepackt hätte . Da hat es mich halt gar nit mehr gehalten.
Für den Toner ! bin ich zu spät gekomnicn , aber dem Vater , dem
kann ich doch beistehen in der schweren Zeit . Die Frau Direktorin,
die war mir auch gar zu freundlich geworden , fuhr er treuherzig
erzählend fort . Beim Direktor hats nachher einen Auftritt um den
anderen gegeben , weil ich gegen seine Frau misreimdlich und barsch
war , und er , ein braver , guter Mann , der selbst eingesehen Hai,
daß mich nit das kleinste Verschulden trifft , hat mich auch gar nit

länger aufgehalten lind mirs Dank gewußt , daß ich gego »S"!
Di » Pavierberge und die gemalten Seen und Wiesen und »
falsche Zeug übereinander hat mich längst nimmer gefrßj1
weil fort Hab ich im Geiste meine Heimat gesehen , die Zugstp
sie aus den Wallen schaut , und das Rauschen der Partnach L
und das Heimweh ist immer mächtiger worden und nachher ‘U
mich halt auf die Heimreise gemacht . Ein Bauer will ich,!"-
ein freier Mann aus eignem Grund und Boden , und schE -
ich allzeit , und wenns auch einmal ein Donnerwetter fp !!
hälts doch nit an , dann lacht der Himmel wieder und alles
und klar ! &

Und wie zur Bekräftigung seiner Worte lugte ein ■
Himmelsbläue durch die Wolkenwand , der Mond zeigte e»»
künden laug sein behäbiges , freundlich lächelndes Angesich!'
bring ich Dich heim und frag auch gleich Deinen Vater , ob »
nächst aus die Brautschau kommen darf , und ob er mir de» .
uutzigen Streich von damals verzeihen kann . Weiht , G»»L
war ein braves Dirndel , die Vroni , und Du mußt nit
wem , ich fein Gedenken ein bisst in Ehren halt , aber lat ist V
mit der Toten , so lieb ichs auch gehabt Hab, da läßt siäch ' -i
Hausen . Dein Bussl von dainals Hab ich hall gar nit , !
das hat mir aus die Seel gebrannt und das Leben freut eil»
wenn man jung ist und die Lieb im Herzen trägt . gj>

Sie lauschte mit verträumten Augen und glückseligem ' wf
denn das Glück war unter Donnergrollen und Stürmest »" ,,
ihr gekommen und diesmal hielts Bestand . Eng aneläP,/
schmiegt , langsamen Schrittes , wandcrteu sie durch die &
nacht dem Hofe zu.

Dort herrschte große Aufregung , die sich erst legte , »»J
taler die Gundi gesund und wohlbehalten , Hand in Haiw i
»ent einstigen Liebling , dem Lindhammersixt , vor sich fay
Herzenswunsch kam zwar auf einem etwas schwierigen , 0
nen Umweg zur Erfüllung , dennoch sagte er bereitwillig
vieler Wärme „Ja und Amen " zu dem Berlöbnis , das
frohen beglückenden Lebensabend in Aussicht stellte . , jj

,.D >e Knechte , die ausgeschickt wurden , nach dem
Gefährtes umzuschauen , fingen das herrenlos , querfelde »/j?
Pferd in der Nähe des Hofes ein und brachten das verstöU^
zitternde Tier in die Stallung zurück. Am Grenzstein , 1V
des Hofes , fand man den arg beschädigten Wagen und »W
fern liegend einen wimmernden , stöhnenden Menschen , der ^
zu rühren und zu regen vermochte . Beide Beine schien" K
chen und trotz des tobenden Unwetters zur nächtlich" ^ !l
inußte er noch in das nächstgelegene Hospital gebracht . „j
Dort verblieb der Breitmosersepp monatelang in BehaN0» N
als er endlich als geheilt entlassen wurde , war ihm die Lul . |f;
teren Gaunereien für immer genommen ; er verschwand >»P<
am Raintalerhof zusammengestohlencn Geld für mm"" st
Gegend und damit aus dem Gesichtskreis der Mensch " '

irf)

verderben ihm nicht gelungen war.
Seit Menschengedenken war die Gegend vom II>u»" >>E»

mehr so heimgesucht und geschädigt worden , wie in jene» K
gewitterschweren Augustnachl . Wolkenbruchartig floß /
hernieder . Längst vertrocknete Murren , versiegte Quelle».,./
wieder rege und rauschten zu Tale . Höher und höh " »
die Partnach und die Loisach an und zerrissen im wild" ,
losen Ungestüm alles Menschenwerk , das ihrem blindei ^ ß
Einhalt gebieten sollte . Dazu brauste der Sturnnvi »». jh
Bergen , der Blitz schlug in das Wasser , in die Hose und N,
ein . In allen umliegenden Ortschaften stiegen gleichSd» Ust
säulen zum Himmel empor . In allen benachbarten Pli
läuteten die Feuerglocken , dazu heulte der Stnrnnvind t
verwehenden Klänge des Glockengeläutes mit Heulen »
sen über Höhe und Tiefe fort . .

Lindhaimners schlossen kein Auge zur Ruhe . Mit » .
Besorgnis verfolgten sie die Wassergefahr . Herrschnst rtIM
halten saßen still um den großen Familientisch
lauschten den tosenden Gewalten . Ab und zu verließ
aut eine kurze Weile die Wohnstube , sich nach dem ® »» ii4i
zuschaiien , und wenn er zurückkehrte , sahen seine Z »i"
sinsterter und herber drein , wie ohnehin . Und bic‘c ! f
Schreckensnacht hatte einen flüchtigen Käst in das
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fc . Wiesbaden . Die 13. Landesversammlung des Landes-
dereins Nassau des Allgemeinen deutschen Jagdschutz-Vereins fand
Camslag im Kurhaus unter dem Vorsitz des Oberforstmeisters a. D.
v. Ulrich-Wiesbaden bei sehr guter Beteiligung aus allen Teilen
Nassaus statt.

wc . Wiesbaden . Strafkammer . Heute wurde als einzige Sache
gegen den Bankier Otto Lackner aus Berlin -Wilmersdorf verhandelt.
Ihm wird vargeworfen , daß er als Schuldner, über dessen Ver¬
mögen der Konkurs verhängt war , einen übermäßigen Aufwand ge¬
trieben und übermäßige Summen im Differenzhandel verbraucht
habe, die Handelsbüeher unordentlich geführt, sod.aß keine Ueber-
jicht über sein Vermögen gewährt und daß er endlich, obwohl er
seine Zahlungsunfähigkeit kannte, einzelnen Gläubigen , eine Be¬
friedigung gewährt habe, die sie nicht zu beanspruchen hatten . Der
Angeklagte hatte zunächst in Berlin zusammen mit dem Prokuristen
Peters unter der Firma Lackner u. Peters eine öffentliche Handels¬
gesellschaft gegründet, liquidierte jedoch nach 4 Monaten mit nicht
unerheblichen Verlusten. Im folgenden Jahre kam er nach Wies¬
baden, roo er unter der Firma Berliner Bankkommandite Lackner
u. Eie. mit seiner Person als einzig haftendem Teilhaber und der
Firma Abel u. Co. in Berlin sowie seinem Vater als Komman¬
ditisten eine Kommanditgesellschaft ins Leben rief. Neben 10 000
Mark, die er selbst einbrachte, bestand das Betriebskapital anfäna-
ttäi aus 100 000 Mark , welche von der Firma Abel und 180000
Ek welche von feinem Vater eingebracht waren . Im Jabre
1907 trat die Firma Abel mit ihren 100 000 Mark aus , dann starb
imckners Vater und es fiel ihm ein ziemlich erhebliches Vermögen
zu, zum Teil m Grundstücken bestehend, welche er in die Gesellschaft
embrachte. Nach der Anklage hat Lackner 414107.52 Mark mehr
aus Dem Geschäft gezogen, als von ihm eingebracht worden war.
T.I in $nn a£ e bestreffet das : nach seiner Rechnung kämen ihm
MW000 Mark zu Gute. (Das Urteil ist zur Stunde noch nicht

keu Stadtverordneten stellten den Haushaltplan für 1913
und beschlossen die Einführung einer Filialsteuer , sofern hier-

ffrffV ur  s' e u^ uftsrilstgen Geschäfte keine Belastung eintritt ; die
Erhöhung der Kinostener wurde abgelehnt.

Oberlahnskein. Hier ist eine Ortssatzung gegen die Verunstal-
P tr?M n Ä ,b  Plätze in Kraft getreten? Unter Schutz g«.

der alten Stadtmaiiern mit ihren Türmen,
d!m Ä ' die Martinsburg.as alte Tor am Rhein, das alte Rathaus.

Ksiksrtsgr in Bomburg.
Sud Hom b ur g. Der Kaiser unternahm Samstag morgen

it 01 eso lge einen Spazierritt durch den Hardtwald nach der Saal-
Jmr »rT ert !!nt bcr  Kaiserin und der Prinzessin Vikoria Luise, die
-ft' Automobil entgegengesohren waren , zusammentraf . Wie der

" "»bespräche .erwähnte, ist es ihm ein Bedürfnis bei feinem
-nufenthalte in Homburg stets „feiner lieben Saalburg " einen Be-

u^lUstatte». Nach einer Besichtigung des Mitrastempels be¬
ll ben sich kurz nach 4 Uhr die Majestäten , die Prinzessin, sowie das
Gefolge, nach der Restauration Saalburg , wo der Kaffee einae-
nommen wurde. Gegen 5 Uhb begaben sich die Herrschaften über
den Lmdenweg nach dem Schlosse zurück, wobei auf besonderen
Wmijch der Kaiserin der Weg durch den Wald zu Fuß zurückqelegt
ftftftd̂ .' Ehrend die Autos m kurzer Entfernung nachfalgten. Äegen
tzalb 0 Uhr trafen die Maiestäten wieder auf dein Schlaffe ein. Für
die nächsten Tage fallen größere Ausflüge in die weitere Umgebung
geplant fein. So sollen dle Festuiig Mainz , der Dam zu Wetzlar,
me Stadt Gießen u. a. besticht werden. Der Herzog von Cumber-
land wird nächstens hier eintrefsen. Prinz Max von Baden wird

Herzog auf seinem Besuche beim Kaiserpaar begleiten. Der
Kaiser hat durch Landrat Ritter von Marx dem Obertaunuskreis
lur Saalburg -Jubiläumsspende in Höhe von 20 000 Jl  feinen
wärmsten Dank aussprechen lassen. Wahrscheinlich wird sich die
raiserliche Familie während des Kaiserpreisstngens stets von Hom-
mirg aus nach Frankfurt begeben. — Der Kaiser, die Kaiserin, die
Prinzessin Viktoria Luise und das Gefolge machten am Samstag
nachmittag einen Automobilausflug auf den Feldberg, wo auch der
Ausstchtsturm bestiegen wurde.

Am Sonntag vormittag nahm der gesamte Haf an dem Gattes-
oienst m der Erlöserkirche teil. Später hörte der Kaiser den Var-
rrag des Lertreters des Auswärtige, ! Amtes, Gesandten von Trent-
>er. Am Nachmittag unternahmen die Majestäten und die Prin-
Lftl'ft nnt Gefolge eine größere Autamabilfahrt über die Saalburg,
AZehrheim, Usingen, Schmitten und zurück über den Sandplacken.

Der Kaiser als Fußgänger.  Der Kaiser ist, wie er
Iin; gelegentlich geäußert haben soll, u. a. in den Taunus gekom¬
men, um einmal tüchtig zu marschieren und Wanderungen zu unter-
uehmeii. Man weiß, daß er dazu selten  kommt und nur ausnahms¬

weise Zeit für dett Waiidersport findet, der do'ch für die GefundhUt
so Zuträglich ist. Und so hat denn der Kaiser getreu seiner Absicht
bereits in den ersten Tagen seines Ltufcnthalts in Homburg ausge¬
dehnte Spaziergänge unternommen , und es werden sicher weitere,
noch ausgedehntere folgen. Während Promenaden innerhalb der
jetzt im frischen Grün prangenden Kuranlagen in langsamen
Schritten sich vollziehen, schreitet der Kaiser auf den Taunusstraßen
tüchtig aus , er geht manchmal recht schnell. An seiner Seite geht
die Kaiserin und man konnte in diesen Tagen mit Freude beobach¬
ten, daß das Befinden der Kaiserin offenbar sehr gut ist, was leider
in den letzten Fahren nicht immer der Fall war . Sie ist eine vor¬
treffliche Fußgängerin und hält mit ihrem Gemahl slotten Schritt.
Dein Kaiserpnar schließt sich das Gefolge, Damen und Herren an.
In den Taunusbergen ist die Vegetation zwar noch weit zurück,
aber der Kaiser freut sich über die herrlichen Ausblicke von den
Bergen, die bekanntlich jetzt schöner sind, wie im Hochsommer. Die
Straßen mr Taunus sind sehr schön, einige, so der Gluckensteinweg,
den der Kaiser häufig im Automobil befährt , sind noch kurz vor sei¬
ner Einkunft in Stand gesetzt worden . Ein sehr schöner glatter Weg
ist auch der Lmdenweg, über den das Kaiserpaar sich manchmal zu
Fuß nach Homburg zurückbegibt, auch der Weg zwischen Sand¬
placken und Feldberg ift erst vor einigen Fahren , als die Prinz-
Heinnch-Fahrt durch unsere Gegend ging, tadellos n Ordnung ge¬bracht worden . * ö

vermischter.
Der Kronprinz als verinlkkler. Der deutsche Kronprinz soll es

übernommen hoben, seinem kaiserlichen Vater in der Angelegenheit
des Kadiner Pächters Sahst das in Frage kommende Material zu
unterbreiten , weil er befürchtet, daß der Kaiser sonst van seiner
Umgebung über den Sachverhalt in Unkenntnis erhalten und ge¬
hindert werden könnte, einen Ausgleich herbeizusühren. Die Mel¬
dung klingt an sich nicht unwahrscheinlich; hat es dach der Kron¬
prinz schon vor Jahren einmal unternammen , dem Kaiser die An¬
gelegenheit Maltke-Culenburg in so ungeschminkter Form darzu¬
stellen, wie es niemand aus der kaiserlichen Umgebung zu tun ge¬
wagt hätte. '

München, 31. März . Die geschiedene Ehefrau des Steinmetz-
melsters Gast suchte letzteren gestern mit ihrem 15 Jahre alten
Sahne auf, machte ihm Varwürfe und schoß mit einem Revolver
auf ihn, als sie van dem Manne mit einer Hundepeitsche bedroht
wurde. Der Steinmetzmeister flüchtete. Beim Ueberklettern eines
Zaunes rief ihn die Frau an und schaß ihm eine Kugel ins Gesicht.
Jetzt stürzte der Mann auf die Frau los und darauf ergriff der
Sohn den Revolver und schoß dem Vater zwei Kugeln in de,,
Leib. Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus gebracht
Mutter und Sahn stellten sich selbst der Polizei . '

Lwinemünde . Im benachbarten Ostseebad Ahlbeck lebt ein
ehrsamer Schneidermeister namens Cglinski, den in zweiter Cbc

Cln  Schmal mit dem — 33. SprößNng bedachte
D'e seltsame Mar drang auch an das Ohr des Kaisers, der die en
„Mehrer des Reichs zu sich befahl und ihn mit einem Geldgeschenk
und dem Versprechen, sich seiner weiter erinnern zu wollen, entlieft
Soweit ging das gut und nett . Aber der „hinkende Bote " in Ge¬
stalt verschiedener Manichäer , die von dem Geschenk des Kaisers
vernommen hatten , kam bald nach. Und nun bittet das „tap ere
Schneiderlem (übrigens c i fleißiger und tüchtiger Handwerker)
seine ungestümen Dränger öffentlich um ein Weilchen Geduld : denn
h'f, 1! '.'Kicnien , die noch zu Haufe sind, hatten die drei Goldfüchse
aus Kaisers Schatulle bald „klein" gekriegt. ;|

ruftfchkffahtt.
. Die Mündige Abnahmefahrt des Luftschiffes „Z. 4" hat einen
Ln tfn ? ' I Cri ausgezeichneten Verlauf genommen. Die Fuhruna

Obenngemeur Dürr , an Bord war die vollzählige WnahnI
EM ' ston Die Offiziere haben sich über den Verlauf der Fahrt

sehr befriedigend geäußert . Es hat alles hervorragend geklappt
besonders gut hatten die Maschinen funktioniert, an denen während

? ?? tr0 (3 ^itmeilig sehr hoher Beanspruchung
nicht die geringste Storung zu bemerken war . Das Luftschiff wird
am LRontag nach Baden -Oos ribergeführt. Vorher wird es wahr-
scheinlich vom Prinzen von Wales besichtigt und erprobt werden
dessen Besuch in Friedrichshofen am Montag erwartet wird.

Bmter Allerlei. '
Bonns , liebte Nachrede, die im gegebenen Falle völlig qrund-

los war , hat hier zwei Menschenleben  zum Opfer gefordert . Die

Fmu des Schneiderm'eisters Herwig, die !tt gutem AekmLgkns- und
^amilienoerhältnis lebte, Mutter von vier Kindern , nahm sich eins
Verleumdung ihrer Familienehre derart zu Herzen, daß sie mit
ihrem inngsten Kinde, einem zwei Monate alten Säugling , sich ich
den Rhein stürzte. Mutter und 51>nd ertranken.

Berlin . In den nächsten Tagen werden 60 neue Flugschüler
in die auf den Flugplätzen domizilierenden Fabriken und Schulen-
eintreten . Es sind Schüler, die van der Nationalflugspende ausge-
bilüet werden. Die einzelnen Fabriken erhalten 5 bis 8 Schüler.
Im ganzen werden van, 15. April ab 75 Schüler ausgebildet, für
die ein Betrag von 600 000 Mark zur Erwerbung der Pilotenzeua -i
Nisse ausgesetzt worden ist.

Gera . Sluf der Weimar -Eeraer Bahn ließ eine unbekannte,
vermutlich aus ©era stammende Person sich mit ihrem 6 Jahr alten
Tochterchen vom Zuge überfahren . Die Frau war sofort tot, dos
Kind lebte zwar nach, dach sind ihm beide Beine abgefahren.

rttiilheim (Ruhr ). Samsiag nacht fuhr ein mit vier Personen
besetztes Automobil der Zeche „Viktoria Mathias " gegen einen
Bordstein. Das Automobil überschlug sich und die Insaffen wur¬
den herausgeschleudert. Der Chauffeur Insel und ein Insasse
namens Schleifhaken wurden lebensgefährlich verletzt und starben
bald. Die beiden anderen wurden leicht verletzt.

Liegnih. Bei Obermichelsdorf auf der Chaussee Liegniß-
Haynau , rannte ein Automabil mit voller Wucht gegen einen Baum.
Das Fahrzeug überschlug sich. Die Insassen, die herausgeschleudert
und jufort getötet wurden , sind der Destillateur Graf aus Haynau,
der Kaufmann Julius Müller aus Haynau und ein Monteur.
Ferner wurde der Chauffeur tödlich verletzt, während der Gastwirt
Thomas aus Liegnitz einen Beinbruch erlitt.

Am Adrianopel in den Tod. In Paris versuchte ein 21jährige«
'ft' /ftAe«, Student naiiiens Assim Hissa, als die Extrablätter den
tfou Adrianapels verkündeten, sich auf offener Straße zu vergiften.
Auf dem Transport zum Hospital erklärte er dem Arzte, diy
Schmach seiner Vaterlandes nicht überleben zu können.

Bon der Mode. Als eine hervorragende und nicht aufsallendü
Modefarbe wird Stahlblau genannt , das einen wirksamen Gegen¬
satz zum Knallrot bildet.

MM.
Gin gutes schweißtreibendes Mittel bilden die sogeummteir

ielbst vou Herzkranken aut vertragen.
Feiner Sand , auf 40 Arad erhitzt, wird in eine hölzerne Wanne
ftfdrftck,' - Dann umgibt sich der Patient mit diesem Sand und

Blutandrang , zu vcriiieidcn , auf das Herz und den Kopf
In . lolchem Bade kommt cd zu einem starken

Schweißausbruch . Ern besonderer Vorzug ist darin zu erblicken,
dftt' fttuu iii hex beschriebenen Weise die höchsten Wärmegrade an-
ivendcn kann, die ein Mensch zu vertragen imstande ist. Das Bad
oll ea. euie halbe Stunde dauern , dann folgt zweckmäßig ein laue»

Bad , eventuell niit kühler Uebergießung.
Suppen sind trotz ihres geringen Stäbrwerts in der Kranken-

m ^ ?.ftE/,/u ftutbebrcn . Sie mitzen dem Palicnteii , indem sie denm der llkegel geringen Appetit in bc,onderer Weise anregcn . Um
M -OWpen gebattretcher zu machen, fetzt man Ei , Blumenkohl,
Reis oder dergleichen zu. Wich,,g.,st, daß jede y-lcischsuvpe frisch

ftvftrm geiwiien wlrd . Ausgcwarmte oder kalte
da sie geronnenes Fett eiithatten , für Kranke unge-

sivö m's,î km.dellcbten Meblsuppen , ivclche den Magen vcrgleistrrn,und gleichfalls nicht zu empiehleu.

Kweste Nachrichten.
Frankfurt . 31. März . In der letzten Nacht stürzte fidj das

Dienstmädchen Katharina Hermann in einem Anfalle von Ber-
solgungswahnsinn aus dem Fenster . Es wurde so schwer verletzt,
daß cs kaum mit dem Leben davonkommen wird.

Frledrichshafen , 31. März . Der Prinz von Wales traf um
9 Uhr auf der hiesigen Luftschisswersi ein und wurde vom Grasen
Zeppelin empfangen, worauf eine Besichtigung der Fabrikations-
läume stattfand. Bon einer gemeinsamen Auffahrt wurde wegen
des böigen Windes Abstand genommen. Um aber dem Prinzen
des Luftschiff vorzuführen , wurde es um 9,45 Uhr aus der Halle
gezogen und stieg zu einer kurzen Fahrt auf . Nach der Landung
ging der Prinz an Bord und besichtigte das Luftschiff: er sprach dem
Grafen Zeppelin Dank und Anerkennung aus.

einen Gast, der ein unstötes Nomadenleben geführt hatte, der keine
»leimat und kein Familiengefühl kannte, nur dem llluin seiner Skn-
gehorigen entgegengearbeitet hatte, und den entfesselten Naturge¬
walten gleichend, nur seinen Naturtrieben freie Zügel hatte sckx.e-
V«n lassen. Slns Händen und Füßen war der Toni In einen frei»
stehenden Holzschuppen gekrochen, von dem aus er das Wohnhaus
nverseheii tonnte und eine günstige Gelegenheit zum Stehlen zu
erspähen hoffte. Mit Korbflechtern, Gefchirrbindern und allerlei
Daudsahrervolk war er seit einigen Tagen in der Gegend umher¬
geirrt , unreife Feldsrüchte waren seine Nahrung , das freie Feld
war sein Nachtquartier gewesen, da er nirgend um ein Geschenk
«nzusprechen wagte. Nun wollte er in der Schneidmühle Hille
Men , so oder so. Zwar hatte er unterwegs erfahren , daß es um
„ ndhammers schlecht stehe, daß der Tannerl , sein jüngstes Kind,
verstorben, und er selbst sehr gealtert und ergraut sei, allein das
luyrte den alten Landstreicher keineswegs. Geld mußte geschafftwerben.

, ... Die Sturnmacht störte und vereitelte seine Pläne und
nitlelte sein verhärtetes Gewissen auf . Cr hörte das Läuten der
neuerglacken, sah die Flammen zum Himmel lodern, vernahm das
-r,°|en des Wassers, das höher und höher stieg, das Schleusenwerk
»erstorte, den Holzhaf überflutete und immer weiter vorwärts
Ueb, und die tosenden grollenden Naturstimmen schienen ihm

ftwvend zuzurufen : so wie wir , verderbenbringend , nahtest auch
der Schwelle dieses friedlichen 5)auses, untergrubst dessen

-Wohlstand und übergabst es dem Ruin . Auch Du bist ein unge-
andigtes, zügelloses Naturkind , wie wir selbst, das feinem Ber-

wchtungstrieb Heimat und alle Familienbande geopfert.
Der alte, im Müßiggang und Lotterleben aufgebrauchte er-

.irautc Landstreicher hielt Einkehr in sich selbst. Alte Kindererinne-
stngen, längst verloschene Begebenheiten tauchten in seinem Ge-

vochtnis auf, mit ihnen zugleich das Bild seiner braven rechtlichen
ftstern, die der Kummer und Gram um ihn, de» Berwahrlasteii,
'Uhzeitig ins Grab gebracht. Unbewußt feuchtete sich sein Auge,
no was er seit der Kindheit Tagen nie mehr zu tun vermacht, die

^chieckensnacht lehrte es ihm, und er neigte sein Haupt und betete.
m s? 15 der erste bleiche Tagesschimmer durch das jetzt lichter
werdende Gewölk brach, stieg er von dem Holzstoß herab,' aus den

sulefet vor dem Andrang des Wassers geflüchtet, und sah.
wweit sein Auge reichte, ein Chaos von Fluten , Steingeröll , ent¬
wurzelten Pflanzen und sonstigen Gegenständen, die des Wassers
t ^walt vor sich hertrieb . Vernichtet erschienen die blühenden Saa-
^ftwlder, die noch gestern zu den schönsten Hoffnungen auf eine
. ('we Ernte berechtigten, das weite Loisach- und Partnachtal glich
°>ner Wasserwüste.
n,. Das Balken- und Brettermerk der Schneidmühle war aus

e» Fugen gerissen, die Slallung mit Wasser angesüllt, nur das
massiven Steinquadern gefügte Wohnhaus hatte dem Anprall

^mnd geholte».
, . Was uns die Menschen nit nehme», das nimmt in der Schneid-
»Ul das Wasser oder das Feuer mit fort, es ist alles einerlei, sagte
I " ohnmmer mit dumpfer Ergebung zu seiner Frau , als er bei

Tagesbeleuchtung an ihrer Seite die Schädigung seines Ei-
î ' ums einschatzte. Jetzi ists aus mit uns und der Wendel hat
eh, °o dw fünfundzwanzig Jahre umsonst geplagt und gemüht, all

" Lebtag umsonst geschasst.
len n 'ft" Therese fand kein Trosteswort . Ihr Denken und Fiih-

‘ wen erloschen zu sei», ©att mied helfe», das waren die ein-
' ^ n, "Ae, die sie mechanisch immer wieder vor sich hinsprach.

.Gewiß wird er helfen, wenn wir erst als ©emeindearm« um- '

' einan 'cerbettetn, erwiderte er.
Trost.

Auch !m Holzhos hotte dos Wasser bedeutenden Schoden on-
gerichtet' und ganze Stöße bester Harthalzbalken mit weqgenam-
“ Zwei seiner Knechte herbeirufend, versuchte er einige vom
Wasser stark unterspülte, hachaufgeschjchteteHolzstöße zu bergen-
se> es nun , daß er dabei die Sicherheit verlor, oder daß fein Full
out dem schlüpfrigen Boden ousglitt — die Lindhommerin ver-
nahm einen lauten Aufschrei der Knechte, sah den Platz, wo ihr
Mann nach eben gestanden, leer und ihn selbst von dem Strudel
mit fortgenssen und in dem Wogenschwall verschwinden

Um Gotteswillen , Wendel, halt Dich! sie schrie es in Todes-
angst laut hinaus , o mein lieber Herrgott , laß es genug sein des
Elends , laß mir meinen Wendel, wenn ich auch von Hof zu Hof
betteln muß. 1

Da geschah etwas Unerwartetes , etwas , was Frau Therese
jetzt und in den späteren Tagen als eine Gnade Gottes pries . Van
der Anhöhe, die die Schneidmühle von der Landstraße trennte,
stürzte ein Mann herab, stürmte an ihr vorbei, über den Hofraum
fort und sprang in die Fluten . Die Lindhammerin sah ihn baiD
ba bald dort zwischen Treibhölzern und Wurzelwerk austauchen, sie
sah noch, wie er den Wendel an den dichten krausen Haaren zu fas¬
sen und an die Oberfläche zu ziehen stichle, wie er mit seiner schwe¬
ren Last dem Ufer zustrebte, dann nachtete es vor ihren Augen, sie
lag besinnungslos am Boden.

An einem kräftigen Weidenbaum, dessen Wurzelwerk der
Wassergewalt getrotzt, und der noch fest im Erdreich hing, klam¬
merte der Ton , — denn dieser war es — sich an und zog den Kör¬
per seines Bruders nach; allein die Ueberanstrengung mochte für
den durch Entbehrung und das Wanderleben au Kraft Geschwäch¬
ten zu groß gewesen — oder eine Herzlähmung bei ihm eingetre¬
ten sein — schwer fiel er ins Wasser zurück, indes der Wendel van
den Holzknechten auf sicherem Baden geborgen wurde . Noch ein¬
mal erschien der Toni oberhalb des Strudels , daun trieb er mit
de» Fluten der Partnach der Loisach zu.

Die wilde, sessellase Tochter der Bergwelt hatte dem fessellosen
Sahn der Berge einen jähen Untergang bereitet, „das Wildwasser"
hatte seinem zügellosen Leben ein Ende gesetzt, und mit einer edlen
Tat , die ihn zum Teil entsühnte, war er aus der Welt gegangen
In Eschenlahe wurde seine Leiche ans Land gezogen, aus dem dor-
ligen Friedhas aufgebahrt und vom Lindhammer , der sich von dem
misgestandenen Schrecken und den Folgen des unheimlichen Bades
inzwischen erhalt hatte, als dessen Bruder anerkannt . Damit wurde
Tan , in Lindhaminers und eines Geistlichen Gegenwart in aller
Stille beerdigt.

Ans düstere, stürmische Tage folgt blauer Himmel und Sonnen¬
schein und wie m der Natur ein steter Wechsel sich vollzieht, ,o
wechseln auch im Menschendasein Freud und Leid, trübe und srohe
Stunden . Mit Tonis Tod wich der düstere Schatten ans Lind-
bam,Tiers Leben und wenn man hie und da seiner im Gebete ge¬
dachte, geschah es mit christlicher Milde und Nachsiait. Dagegen
trat ein Lebender, der im Groll und Bitterkeit vom Elternhaus ge¬
schieden, wieder in seine Rechte ein und er wurde mit offenen Ar¬
men ausgenommen. Der Sixt , der Komödienspieler, war in Kraft
und Frische in die heimischen Verhältnisse zunickgekehrt und hatte
zudem ein erspartes Kapital van nahezu 6000 Mark mitgebrachl
welche Summe ec sogleich im elterlichen Anwesen anlegte. Vom
N'uhen Morgen bis zum späten Abend regte er ohne Unterlaß die
Hände und war im Sägewerk und bei der Feldarbeit der erste und
hey setzte. ' • i

A°ttung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Baut Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr. Lucht, für

Druck und Verlag Wich. Holzapfel, sämtl in Biebrich. Rawtion »»
j » ucf und Verlag der Buchdruckerei Guido  Zeidler in Biebrich.

’ ^ } Dunem Mt  iljm augletrf) regte sich die Arbeitslust , es haben sich der
Wohlstand und die geschäftlichen Aufträge , die Einigkeit in der Fa¬
milie ei stärkte, die frohen heitern Zeiten kehrten zurück. Erst nach.
0 »' " die Eltern gesichert wußte , dachte Sixt daran , sich sein eige-
!' .cs „ftftick zu zimmern. Als ein neuer Frühling ins Land zag und
die Erde sich in ihr schmuckes Brautgewand hüllte, da klopfte de«
«ixt m> Raintalerhaf an und warb um sein stilles, feines Braut,
chen und in aller Kürze erfolgte der öffentliche Verspruch des jun¬
gen Paares und es wurde allfogleich dessen Hochzeitstag festgesetzt.

Und an einem würzigen, taufrischen Frühlingstage kam ein
ernster, junger Wanderer auf die Muhle zu. Veferl mar eben da¬
bei, eine Schüssel voll knusperiger, srischgebackener Schmalznudeln
aufzutragen, als er auf sie zutrat und mit halblauter Stimme sagte:

Gruß Dich Gatt , liebs Veferl, mein liebes Dirndel ! Weite«
kam er nicht. Schüssel und Schmalznudeln lagen am Boden und
Annen " durcheinander. Mit einem Jubellant lag sic in feinen;
m Vater , Mutter , kommts heraus , die Schwalben haben mir das
Gluck ms Haus getragen!

Veferl rief es mit heller Stimme . Vorbei war die Traurig¬
keit, die ihr junges Gemüt wie ein Sllpdruck belastet hatte, vergessen
das Trennungsweh : in seligem Glücksgeflihl hielt sich dos Pärchei«lUTlfflgt.

Der Fronzel hat heimgefunden, lächelte sie froh der Mutter zu.
^ tirau Therese auf die Wangen und auf den fri-
jfy»st Mund , der wieder so heiter lächelte, wie ehedem, er drückt>
Lindhammer an seine Brust im Vollgefühle seines Glückes

O je, heut muffen die Ehehalten schon ohne Schmalznudeln
.nehmen, schalkhaft drohte Frau Therese mit dem Finger,

gelt oeferl, für das Kranksein, das die Lieb mit sich bringt, da hilft
kein Tee van unseren Lindenbäumen, da ist der Franzei der rechte!
Doktor dafür! '

Recht wenig hast hören lassen und wir haben schon gar nim-i
mer auf Dein Kommen gehofft, gestand Lindhammer ehrlich zu.

Franz erzählte, welche Kämpfe er mit seiner Mutter gehabt
und daß die alte Frau durchaus nicht zu einem Domizilwechsel zu
bewegen gewesen sei; so habe er denn ausgeharrt und im Früh¬
jahr sei sie in seinen Armen entschlummert, mährend er nach Reae-i
jung aller Angelegenheiten sofort abgereist sei *

Jetzt bin ich da, für immer da, doch nicht als Heimgast, sondern
als Euer braver , treuer Sohn , endigte er seine Ausführungen.

Die Gundi für me,n Tonerl Dich als Ersatz für meinen Sixt,
sagte Lindhammer , ihm herzhaft die Hand schüttelnd. Ich nehms
Dach 11,10 öcr J)err  f eßne  Deinen Eingang unter mein;

Und sein Eingang wurde und blieb ein gesegneter allezeit. Als
mau die Ernte emgefahren hatte , da gab es eine Doppelhochzeit,
die ohne großes , äußeres Gepränge verlief, aber die innere Weihe
IN slch borg , .̂ le nie fehlen sollte , wo Zwei Menschen zu einem ge -i
meinsameii Lcbcnsbund sich vereinigen. Vom Erdgeschoß bis zum
Dachfirst verschwand der Raintalerhaf im freundlichen Tannen-
grun und blauweiße Fähnchen flatterten lustig im Winde. Sei*
Ramtaler war der Fröhlichste der Fröhlichen, sein Rheumatismus
war durch eine zweckmäßigeKur beinahe ganz vergangen , doch.

Sstt in deu Hof"zog oerjÜI10te'^ n bns  frohe Leben, das mit dem
. Iftch Lindhammer nnd Frau Therese saunten sich»och lanas
uu chiuck Ihrer Kinder, sahen eine glückliche, gesund« Enkelschur.
heranbluhen, und verlebten, vay Kindern und Enkeln hoch in S
«n gehalten, einen sriedfamen, reichgesegneten Lebensabend- ^

Katze - . . . : MM



Gg. Schneider , Mainz
Mainzer Korbwarenhaus

Telephon 2227
und Hfaifandsgasse , hinter dem Markt.

Buchstabe Y
zum Vorzugskurse von 98 .50 % (Börsenkurs 99 °/0)
ab. — Die Schuldverschreibungen sind nalindel“
sicher . Sie werden vom Bezirksverbande des
Regierungsbezirks Wiesbaden garan tiert.

Die Landesbank -Hauptkasse , sämtliche Landes¬
bankstellen u. diverse Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse nehmen Einzahlungen entgegen.

Ferner vermitteln sämtliche Banken u. Vorschuss¬
vereine den Verkauf.

mit Gummiräder von

üsderwaggn, Miz-Mggm&gm
Leiterwagen von 60 pfg. t « 35 . --

Exfra sf&tk©Leltirwageâ 1̂ )
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